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INTERFACE

PSI-MOS-DNET CAN/FO…

Datenblatt 

1 Beschreibung

Das modulare LWL-Übertragungssystem 

PSI-MOS-DNET CAN/FO…ermöglicht die Übertragung 

CAN-basierender Bussysteme wie z. B. DeviceNet oder 

CANopen über Lichtwellenleiter. 

Die Vorteile liegen insbesondere in der potenzialfreien Ver-

bindung der Busteilnehmer. Gegenseitige Beeinflussung 

durch Potenzialausgleichsströme und EMV-Störungen auf 

den Busleitungen werden so vermieden. Auch Busleitungs-

kurzschlüsse wirken sich nur noch in dem betroffenen Po-

tenzialsegment aus. Folge: Erhöhung der Gesamtverfüg-

barkeit plus höhere Flexibilität in der Auslegung der 

Bustopologie in Linien-, Stern- und Baumstruktur. 

Durch Anreihen von bis zu 20 LWL-Modulen lassen sich op-

tische Sternkoppler individuell auf die jeweilige Applikation 

angepasst zusammenstellen. Die Querverdrahtung inner-

halb eines modular aufgebauten Sternkopplers erfolgt auto-

matisch über die Backplane. 

Je nach geforderter Übertragungsdistanz können Module 

für Polymer-/HCS-Faser bzw. Glasfaserkabel kombiniert 

werden. Polymer- und HCS-Faserkabel können hierbei mit 

Schnellanschlusssteckern vor Ort konfektioniert werden. 

Das System unterstützt Übertragungsraten von 10 kBit/s bis 

800 kBit/s. Abhängig von der eingestellten Übertragungs-

rate beträgt die erzielbare Reichweite 100 m mit Polymerfa-

ser, bis zu 2800 m mit HCS-Faser und bis zu 4800 m über 

Multimodeglasfaser. 

Beachten Sie, dass die angegebenen Reichweiten sich auf 

die Leistungsfähigkeit der optischen Schnittstelle der LWL-

Konverter in Verbindung mit der eingesetzten LWL-Faser 

bezieht. Berücksichtigen Sie die Einschränkungen der 

Netzwerkausdehnung durch die Signallaufzeiten der ge-

planten Netzwerkstruktur (siehe Seite 11).

Zur Erhöhung der Anlagenverfügbarkeit und des Inbetrieb-

nahmekomforts sind die Geräte mit umfangreichen Diagno-

sefunktionen ausgestattet. So werden fehlerhafte Seg-

mente selektiv abgeschaltet.

Die integrierte LWL-Diagnose überwacht permanent die op-

tische Übertragungsqualität. Ein Abfall der Signalleistung 

wird von einem integrierten Frühwarnkontakt gemeldet 

noch bevor Übertragungsfehler auftreten. Im Bedarfsfall 

schaltet das System automatisch auf eine redundante Stre-

cke um.

Einsetzbar ist das PSI-MOS-System in einem Versorgungs-

spannungsbereich von 10 V DC bis 58 V DC sowie in einem 

Temperaturbereich von –20 ° bis +60 °C.

LWL-Konverter für DeviceNet, CANopen

Bei technischen Problemen, die Sie mit Hilfe dieser Dokumentation nicht lösen können, erreichen Sie uns zu den 

üblichen Bürozeiten unter:

Telefon: +49 - (0) 52 35 - 31 98 90

Telefax: +49 - (0) 52 35 - 33 09 99

E-Mail: interface-service@phoenixcontact.com

Stellen Sie sicher, dass Sie immer mit der aktuellen Dokumentation arbeiten. 

Diese steht unter der Adresse www.phoenixcontact.net/catalog zum Download bereit.

Dieses Datenblatt gilt für die auf der folgenden Seite aufgelisteten Produkte:

http://www.phoenixcontact.net/catalog
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2 Bestelldaten

LWL-Konverter

Beschreibung Typ Artikel-Nr. VPE

Basismodul zur Umsetzung der CAN-basierenden Schnittstelle auf eine LWL-

Schnittstelle für

660 nm, für Polymer-/HCS-Faserkabel, F-SMA

850 nm, für Glasfaserkabel, B-FOC (ST
®

)

PSI-MOS-DNET CAN/FO 660 BM

PSI-MOS-DNET CAN/FO 850 BM

2708054

2708083

1

1

Erweiterungsmodul zur Umsetzung der CAN-basierenden Schnittstelle auf 

eine LWL-Schnittstelle für

660 nm, für Polymer-/HCS-Faserkabel, F-SMA

850 nm, für Glasfaserkabel, B-FOC (ST
®

)

PSI-MOS-DNET CAN/FO 660 EM

PSI-MOS-DNET CAN/FO 850 EM

2708067

2708096

1

1

Zubehör

Beschreibung Typ Artikel-Nr. VPE

Buskabel für CANopen und DeviceNet, Meterware SAC-5P-920 1511504 1

Endhalter CLIPFIX 35 3022218 50

Polymerfaser-Stecker (4 Stecker im Set) PSM-SET-FSMA/4-KT 2799720 1

Polierset für Polymerfaser-Stecker 

(erforderlich zur Polymerfaser-Steckermontage)

PSM-SET-FSMA-POLISH 2799348 1

LWL-Polymerfaser-Kabel für die Innenverlegung PSM-LWL-KDHEAVY 2744319 1

HCS-Faser-Stecker F-SMA (4 Stecker im Set) PSM-SET-FSMA/4-HCS 2799487 1

HCS-Faser-Stecker B-FOC (ST
®

) (4 Stecker im Set) PSM-SET-B-FOC/4-HCS 2708481 1

Werkzeugset für HCS-Stecker (F-SMA)

(erforderlich zur HCS-Steckermontage)

PSM-HCS-KONFTOOL 2799526 1

Werkzeugset für HCS-Stecker (B-FOC) (ST
®

)

(erforderlich zur HCS-Steckermontage)

PSM-HCS-KONFTOOL/B-FOC 2708465 1

Werkzeugset für F-SMA- und SCRJ-Stecker (Polymerfaser) PSM-POF-KONFTOOL 2744131 1

LWL-HCS-Kabel für die Innenverlegung PSM-LWL-HCS RUGGED-200/230 2799885 1

LWL-HCS-Kabel für die Außenverlegung PSM-LWL-HCSO-200/230 2799445 1

LWL-Glasfaserkabel für die Innenverlegung PSM-LWL-GDM-RUGGED-50/125 2799322 1

LWL-Glasfaserkabel für die Außenverlegung PSM-LWL-GDO-50/125 2799432 1

Messgerät zur LWL-Leistungsmessung PSM-FO-POWERMETER 2799539 1
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3 Technische Daten

Schnittstellen PSI-MOS-DNET CAN/FO ...

BM

PSI-MOS-DNET CAN/FO ...

EM

Versorgung 10 V bis 48 V DC über steckbare 

Schraubklemme COMBICON

über Backplane von Basismodul, op-

tional redundante Einspeisung über 

steckbare Schraubklemme 

COMBICON mit 10 V bis 48 V DC

Nennstromaufnahme max. 100 mA (bei 24 V DC) je Basismodul / Erweiterungsmodul

Bus-Schnittstelle Nach ISO/IS 11898 für DeviceNet, CANopen

Anschluss 4-polige steckbare Schraubklemme 

COMBICON

über Backplane von Basismodul

Busabschlusswiderstand 120 Ω, zuschaltbar integriert

Buszugriffsverfahren CSMA/CA

Datenrate 10, 20, 50, 125, 250, 500, 800 kBit/s über DIP-Schalter einstellbar 

Übertragungslänge max. 1000 m, geschirmte Leitungen

Optische Schnittstelle nach technischer Richtlinie PNO Nr. 2.021

Übertragungsprotokoll

Anschlusstechnik F-SMA B-FOC (ST
®

)

Wellenlänge 660 nm 850 nm

Sendeleistung minimal (Fasertyp) -6,2 dBm (980/1000 μm)

-16,9 dBm (200/230 μm)

-5,1 dBm (200/230 μm)

-17,9 dBm (50/125 μm)

-14,1 dBm (62,5/125 μm)

Empfängerempfindlichkeit

minimal -30,2 dBm -32,5 dBm (50/125 μm, 62,5/125 μm)

-32,1 dBm (200/230 μm)

Übertragungslänge inkl. 3 dB Systemreserve minimal 100 m mit F-P 980/1000; 230 dB/km

800 m mit F-K 200/230; 

10 dB/km mit Schnellmontage-

steckern

2800 m mit F-K 200/230; 

8 dB/km mit Schnellmontagesteckern

4200 m mit F-G 50/125; 2,5 dB/km

4800 m mit F-G 62,5/125; 3,0 dB/km

Allgemeine Daten

Laufzeitäquivalent / Bitverzögerung 24 m pro Einzelgerät / 120 ns

Maximaler Ausbau 20 Einzelgeräte pro Sternkopplerverbund bei 24 V

12 Einzelgeräte pro Sternkopplerverbund bei 12 V

Kaskadiertiefe der LWL-Strecken 60 LWL-Strecken bei 10 kBit/s, 30 bei 20 kBit/s, 12 bei 50 kBit/s, 6 bei 

125 kBit/s, 3 bei 250 kBit/s, 1 bei 500-800 kBit/s

Galvanische Trennung Versorgung // Datenschnittstelle

Prüfspannung 1,5 kVeff, 50 Hz, 1 min.

Störmeldeausgang max. 60 V AC/DC, 1 A, Relaiskontakt,

öffnet bei Ausfall VCC, Erreichen der LWL-Leistungsgrenze, Bus-Error auf 

LWL- oder Kupferbus-Schnittstelle

Status- und Diagnoseanzeigen Versorgung (VCC), Busaktivität, LWL-Bargraph (FO-SIGNAL), LWL-Fehler 

(FO ERR)

Gehäusematerial PA 6.6-FR, grün

Anschlussdaten Schraubklemmen 0,2mm
2
 ... 2,5 mm

2 

Umgebungstemperatur

Betrieb

Lagerung/Transport

-20 °C ... +60 °C

-40 °C ... +85 °C

Luftfeuchtigkeit 10 % ... 95 %, nicht kondensierend

Abmessungen (B x H x T) 22,5 mm x 105 mm x 115 mm

Schutzart IP20

Gewicht ca. 120 g
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MTBF nach Telcordia-Standard

Umgebungstemperatur 25 °C

Umgebungstemperatur 40 °C

Basismodul (BM Erweiterunsmodul (EM)

660 nm

409 Jahre

82 Jahre

850 nm

299 Jahre

47 Jahre

660 nm

456 Jahre

89 Jahre

850 nm

323 Jahre

49 Jahre

Vibrationsfestigkeit 5g nach IEC 60068-2-6, je 2,5 h in x,y,z-Richtung, Beurteilungskriterium A

Schockfestigkeit 15g nach IEC 60068-2-27 mit 11 ms Impulslänge, Beurteilungskriterium C

Freier Fall 1 m ohne Umverpackung nach IEC 60950

Luft- und Kriechstrecken DIN EN 60664-1/VDE 0110-1, DIN EN 50178, DIN EN 60950

Allgemeine Daten (Fortsetzung)

Prüfungen/Zulassungen

CE c

UL/CUL 1604 Ex-Listed U PROCESS CONTROL EQUIPMENT FOR HAZARDOUS 

LOCATIONS

Class I, Zone 2, AEx nC IIC

Konformitätsbewertung gemäß Richtlinie 94/9/EG

LWL-Schnittstelle als zugehöriges Betriebsmittel zu Zone-1-Geräten

Montage und Betrieb des Geräts in Zone 2

X II (2) GD [EX op is] IIC (PTB 06 ATEX 2042u)

X II 3G Ex nAC IIC T4 X

Konformität zur EMV-Richtlinie 2004/108/EG und zur Niederspannungsrichtlinie 2006/95/EG

Prüfung der Störfestigkeit nach EN 61000-6-2
1

Entladung statischer Elektrizität (ESD)

Luftentladung

Kontaktentladung

EN 61000-4-2 Kriterium B
2

8 kV

6 kV

Elektromagnetisches HF-Feld

Amplitudenmodulation

EN 61000-4-3 Kriterium A
3

10 V/m

Schnelle Transienten (Burst)

Signal

Versorgung

EN 61000-4-4 Kriterium B
2

2 kV/5 kHz

2 kV/5 kHz

Stoßstrombelastung (Surge)

Signal

Versorgung

EN 61000-4-5 Kriterium B
2

1 kV/42 Ω

0,5 kV/2 Ω

Leitungsgeführte Störgrößen EN 61000-4-6 Kriterium A
3

10 V

Prüfung der Störabstrahlung nach EN 61000-6-4

Störaussendung Gehäuse EN 55011
4

Klasse A
5

1
EN 61000 entspricht der IEC 61000

2
Kriterium B:  Vorübergehende Beeinträchtigung des Betriebsverhaltens, die das Gerät selbst korrigiert.

3
Kriterium A:  Normales Betriebsverhalten innerhalb der festgelegten Grenzen.

4
EN 55011 entspricht der CISPR11

5
Klasse A: Einsatzgebiet Industrie, ohne besondere Installationsmaßnahmen
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Blockschaltbild

Bild 1 Blockschaltbild

Gehäuseabmessungen

Bild 2 Gehäuseabmessungen (in mm)
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4 Sicherheitsbestimmungen und Errichtungshinweise

4.1 Installation und Bedienung

Befolgen Sie die Installationsanweisungen.

Halten Sie die für das Errichten und Betreiben geltenden 

Sicherheitsvorschriften (auch nationale Sicherheitsvor-

schriften), Unfallverhütungsvorschriften sowie die allgemei-

nen Regeln der Technik ein.

Reparieren Sie das Gerät nicht selbst, sondern ersetzen Sie 

es durch ein gleichwertiges Gerät. Reparaturen sind nur 

durch den Hersteller zulässig.

Die sicherheitstechnischen Daten können Sie der 

Betriebsanleitung und den Zertifikaten (EG-Baumusterprüf-

bescheinigung, ggf. weiterer Approbationen) entnehmen.

4.2 Installation in der Zone 2

Halten Sie die festgelegten Bedingungen für den Einsatz in 

explosionsgefährdeten Bereichen ein.   

Installation in staubexplosionsgefährdeten Bereichen

ACHTUNG: Installation, Bedienung und Wartung 

sind von qualifiziertem Fachpersonal durchzufüh-

ren.

ACHTUNG: Ein Öffnen oder Verändern des Ge-

rätes ist, über die Konfiguration der DIP-Schalter 

hinaus, nicht zulässig.

ACHTUNG: Die zugänglichen Schalter dürfen 

nur betätigt werden, wenn das Gerät stromlos ist.

ACHTUNG: Die Schutzart IP20 (IEC 60529/ 

EN 60529) des Gerätes ist für eine saubere und 

trockene Umgebung vorgesehen. Setzen Sie das 

Gerät keiner mechanischen und/oder thermi-

schen Beanspruchung aus, die die beschriebe-

nen Grenzen überschreitet.

WARNUNG: Explosionsgefahr

Das Gerät ist zur Installation in den explosionsge-

fährdeten Bereich der Zone 2 geeignet.

WARNUNG: Explosionsgefahr

Installieren Sie das Gerät in ein geeignetes Ge-

häuse der Mindestschutzart IP54, das die An-

forderungen der EN 60079-15 erfüllt.

Beachten Sie dabei die Anforderungen der 

EN 60079-14.

WARNUNG: Explosionsgefahr

Schalten Sie den Baustein spannungslos, 

bevor Sie:

– ihn aufrasten oder trennen.

– Leitungen anschließen oder lösen.

WARNUNG: Explosionsgefahr

An die Versorgungs- und Signalstromkreise in 

der Zone 2 dürfen nur Geräte angeschlossen 

werden, welche für den Betrieb in explosionsge-

fährdeten Bereichen der Zone 2 und die am Ein-

satzort vorliegenden Bedingungen geeignet sind. 

WARNUNG: Explosionsgefahr

Das Gerät ist außer Betrieb zu nehmen und un-

verzüglich aus dem Ex-Bereich zu entfernen, 

wenn es beschädigt ist bzw. unsachgemäß be-

lastet oder gelagert wurde bzw. Fehlfunktionen 

aufweist.

WARNUNG: Explosionsgefahr

Das Gerät ist nicht für die Installation in staub-

explosionsgefährdeten Bereichen ausgelegt.

Bei Anwesenheit von Stäuben, ist die Installation 

in ein geeignetes, zugelassenes Gehäuse erfor-

derlich.
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5 Realisierbare Netzwerkstrukturen

Das System PSI-MOS-DNET CAN/FO… ermöglicht den 

Aufbau optimal an die jeweilige Applikation angepasster 

Netzwerktopologien. Die Strukturen werden im Folgenden 

kurz beschrieben.

5.1 Stich-/Punkt-zu-Punkt-Verbindungen

Mit zwei LWL-Basismodulen PSI-MOS…BM kann eine Da-

tenverbindung einfach von Kupferkabel auf Lichtwellenlei-

ter umgesetzt werden. Hierzu wird jeweils am Anfang und 

Ende der Linie ein Basismodul PSI-MOS…BM eingesetzt. 

Zur Steigerung der Anlagenverfügbarkeit kann die LWL-

Linie auch redundant ausgelegt werden. Hierzu werden auf 

beiden Seiten die Basismodule mit je einem Erweiterungs-

modul PSI-MOS…EM gekoppelt und auf Redundanzbe-

trieb konfiguriert.

5.2 Linienstrukturen

Am Anfang und Ende der LWL-Linie werden Basismodule 

PSI-MOS…BM eingesetzt. 

Entlang der Linie werden Basismodul/Erweiterungsmodul-

Kombinationen als LWL-Repeater genutzt. Abhängig von 

der Übertragungsrate können bis zu 60 LWL-Strecken kas-

kadiert werden (siehe „Projektierungsregeln“ auf Seite 11).

5.3 Sternstrukturen

Durch die Kombination eines Basismoduls mit bis zu 19 Er-

weiterungsmodulen können Sie modulare LWL-Stern-

koppler realisieren. Am Ende einer Sternlinie ist immer ein 

Basismodul zu verwenden. 

Auch hier können Sie durch die paarweise Verwendung 

von Basismodul/ Erweiterungsmodul-Kombinationen kriti-

sche Linien redundant auslegen, um die Anlagenverfüg-

barkeit zu erhöhen.

Innerhalb eines Sternkopplerverbundes können Sie Mo-

dule verschiedener Übertragungstechnologien (660 nm 

bzw. 850 nm) beliebig miteinander mischen. Am Anfang 

und Ende einer LWL-Verbindung sind jedoch immer Ge-

räte gleicher Übertragungstechnologie zu verwenden 

(PSI-MOS…660... bzw. PSI-MOS…850...)

Beachten Sie auch hier die Projektierungshinweise (siehe 

Seite 11) zur maximalen Netzausdehnung.

B

B

BE

BE

Stichleitung / redundante Stichleitung

LWL (FO)

BE BB

Linienstruktur

LWL (FO)LWL (FO)

...64x ...64x ...64x

BEEE

B B B B

...20

BEBEBE

BEBEBE ...20

Sternstruktur / redundante Sternstruktur

LWL (FO)
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6 Funktionselemente

Bild 3 Funktionselemente

1 Anschluss Versorgungsspannung 24 V DC

2 Anschluss Versorgungsspannung 0 V DC

3 Schaltkontakt, Anschluss 11 (nur Basismodul)

4 Schaltkontakt, Anschluss 12 (nur Basismodul)

5 CAN-Anschluss: SHD (nur Basismodul)

6 CAN-Anschluss: GND (nur Basismodul)

7 CAN-Anschluss: C_H (nur Basismodul)

8 CAN-Anschluss: C_L (nur Basismodul)

9 LED „VCC“

10 LED „ACT“

11 LED „RD“

12 LED „FO SIGNAL“ (3 LEDs)

13 LED „FO ERR“ 

14 LWL-Sender 

15 LWL-Empfänger

16 Backplane

Diagnose- und Status-Anzeigen

Die Qualität der Strecke wird anhand der ankommenden 

optischen Leistung Popt beurteilt und über den LED-Bar-

graph angezeigt.

Im Falle eines Versorgungsspannungsausfalls, eines kriti-

schen LWL-Empfangspegels (FO SIGNAL = gelb) sowie bei 

einem Fehler auf der LWL-Strecke (FO ERR = rot) öffnet zu-

sätzlich der potenzialfreie Warnkontakt (siehe „Verdrahtung 

des Schaltkontakts“ auf Seite 14“).

5.4 Baumstrukturen

Durch die Kaskadierung modularer Sternkopplerstrukturen 

lassen sich beliebige Baumstrukturen realisieren.

Je nach Übertragungsrate ist eine Kaskardiertiefe von bis 

zu 60 LWL-Segmenten realisierbar!

Beachten Sie auch hier die Projektierungshinweise 

(Seite 11) zur maximalen Netzausdehnung.

BEEBEE

BEE

BEE

BBBBBB

Baumstruktur

LWL (FO)

LWL (FO)
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Bez. Farbe Bedeutung

VCC

grün Betriebsbereit, Standardbetrieb

grün blin-

kend (1 Hz)

Betriebsbereit, Redundanzbe-

trieb im Standby

aus Keine Versorgungsspannung

ACT
gelb CAN-Bus aktiv

aus CAN-Bus inaktiv

ERR rot CAN-Busfehler (Kupfer)

FO 

SIGNAL

grün

Empfangsleis-

tung am LWL-

Port 

sehr gut

grün gut

gelb kritisch

FO ERR rot
unzureichend, 

Faserbruch

LED-Bar-

graph

Empfangs-

status

Optische Leistung Popt

Grün

Grün

Gelb

Sehr gut
Popt liegt deutlich über der Sys-

temreserve

Grün

Gelb
Gut

Popt ist noch größer als die Sys-

temreserve

Gelb Kritisch
Popt hat die Systemreserve 

erreicht

Rot Fehler
Popt hat die Systemreserve auf-

gezehrt / Faserbruch
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7 Konfiguration

7.1 DIP-Schalter einstellen

• Entriegeln Sie für die Konfiguration den Gehäusekopf 

mit einem Schraubendreher (A in Bild 4). 

• Ziehen Sie anschließend die Platine vorsichtig bis zum 

Anschlag heraus (B).

Bild 4 Gehäuse öffnen

Anschließend sind die DIP-Schalter frei zugänglich.

• Konfigurieren Sie die DIP-Schalter entsprechend der 

geplanten Anwendung.

Bild 5 Einstellung der DIP-Schalter

7.2 Aktivieren des Abschlusswiderstands (S5)

Wenn Sie das Basismodul PSI-MOS…BM am Ende eines 

Kupfersegmentes einsetzen, so müssen Sie den integrier-

ten Abschlusswiderstand aktivieren. 

• Stellen Sie hierzu den Schiebeschalter S5 auf Position 

„ON“ (siehe Bild 5). 

7.3 Aktivieren der Redundanzfunktion (DIP 1)

Durch die Kombination eines Basismoduls PSI-MOS…BM 

mit einem Erweiterungsmodul PSI-MOS…EM können Sie 

LWL-Verbindungen redundant auslegen. 

• Setzen Sie dazu am Anfang und Ende der redundanten 

LWL-Linie jeweils eine Basismodul/Erweiterungsmo-

dulkombination. 

• Stellen Sie in allen Geräten einer Redundanzlinie DIP 1 

auf „ON“, um den Redundanzbetrieb zu aktivieren 

(Default „OFF“). 

7.4 Einstellen der Übertragungsrate (DIP 2 – 4)

Die Einstellung der Übertragungsrate erfolgt über DIP 2 – 4. 

(Default: 500 kBit/s).

ACHTUNG: Elektrostatische Entladung!

Das Gerät enthält Bauelemente, die durch elek-

trostatische Entladung beschädigt oder zerstört 

werden können. Beachten Sie beim Umgang mit 

dem Gerät die notwendigen Sicherheits-

maßnahmen gegen elektrostatische Entladung 

(ESD) gemäß EN 61340-5-1 und EN 61340-5-2.

�

�

�

� �

� � � � � � �

� � � � � � � � �

# $ $ � � % & $ ' ( ) * �

# +

� � � � � � �

ACHTUNG: Schalten Sie das Gerät nach jeder 

Änderung der Geräteeinstellungen spannungs-

frei, damit die Einstellungen übernommen wer-

den.

ACHTUNG: Stellen Sie alle LWL-Konverter und 

alle angeschlossenen Busteilnehmer auf die glei-

che Übertragungsrate ein.

Übertragungsrate 

(kBit/s)

DIP-Schalter

2 3 4

10 OFF OFF ON

20 OFF ON OFF

50 OFF ON ON

125 ON OFF OFF

250 ON OFF ON

500 ON ON OFF

800 OFF OFF OFF
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8 Projektierungsregeln

8.1 Grundlagen CAN-basierender Netzwerke

CAN-basierende Bussysteme sind in der Regel in Lini-

enstruktur ausgeführt und verwenden zur Übertragung ge-

schirmte Zweidrahtleitungen. 

Die Busteilnehmer werden passiv an die Hauptbusleitung 

angekoppelt, welche an den Enden mit Abschlusswider-

ständen zu terminieren ist. 

Die Gesamtnetzausdehnung ist aufgrund des CSMA/CA-

Busgriffsverfahrens durch die verwendete Datenrate einge-

schränkt. Diese Einschränkung gilt auch dann, wenn das 

Netzwerk mit LWL realisiert wird.

Bei niedrigster Datenrate beträgt die maximale Ausdeh-

nung eines Kupfersegments ohne Repeater 1000 m. 

Folgende Parameter sind neben den Rahmenbedingungen, 

die sich durch die Datenrate ergeben (siehe Kapitel 8.2), in 

jedem Fall zu beachten:

– Pro CU-Segment können maximal 64 CAN-Teilnehmer 

betrieben werden.

– Die maximale Länge einer LWL-Strecke von Konverter 

zu Konverter beträgt bei

– Polymerfaser max. 100 m

– HCS-Faser max. 800 m (660 nm) bzw. 2800 m 

(850 nm)

– Glasfaser max. 4800 m

8.2 Projektierung von Netzwerken mit PSI-MOS-

DNET CAN/FO ...

Bei der Projektierung eines Netzwerkes mit PSI-MOS-... 

Modulen müssen Sie die Signalverzögerung berücksichti-

gen, die durch die LWL-Module verursacht wird. 

Durch diese Signalverzögerung verringert sich die maxi-

male Übertragungsdistanz um 48 m pro eingesetztem LWL-

Segment. 

Gehen Sie bei der Projektierung Ihrer CAN-Installation fol-

gendermaßen vor:

• Betrachten Sie zunächst die Kommunikationslinie mit 

der größten Signalverzögerung in Ihrem Netzwerk. 

Typischerweise handelt es sich bei dieser „kritischen“ 

Linie um den Kommunikationspfad mit der längsten 

Ausdehnung und/oder der höchsten Anzahl von LWL-

Konvertern. 

In einigen Fällen kommen mehrere Signalpfade als „kri-

tische“ Linie in Betracht. In solchen Fällen müssen Sie 

die nachfolgende Betrachtung für jede in Frage kom-

mende Linie durchführen.

• Bestimmen Sie die Gesamtlänge aller Kupfer- und LWL 

Segmente LKabel,gesamt und die Anzahl der geplanten 

LWL-Segmente nLWL in dieser Linie. 

Beachten Sie die maximale Kaskadierbarkeit der LWL-

Segmente entsprechend Ihrer verwendeten Datenrate.

• Berechnen Sie die effektive Gesamtlänge Leff, gesamt Ih-

rer kritischen Linie.

Addieren Sie zur Kabellänge LKabel, gesamt 48 m pro ge-

plantem LWL-Segment.

(Diese Verlängerung wird durch die Signallaufzeiten in 

den LWL-Konvertern verursacht.)

Leff, gesamt = LKabel, gesamt + nLWL • 48 m

• Vergleichen Sie abschließend die gerade bestimmte 

effektive Gesamtlänge Leff, gesamt mit der maximalen 

Netzausdehnung für Ihre Datenrate. 

Ist die effektive Gesamtlänge kleiner, so ist die ord-

nungsgemäße Funktion des CSMA/CA-Mechanismus 

gewährleistet.

8.3 Projektierungsbeispiel

Bild 6 Projektierungsbeispiel

CANopen, 125 kBit/s

Bei der gewählten Datenrate von 125 kBit/s ist eine maxi-

male Netzausdehnung von 500 m zulässig. Die Projektie-

rung ist in Ordnung.

Datenrate Maximale Netzausdeh-

nung (Kupfer) 

max. LWL- 

Kaskadierung 

(Strecken)DeviceNet CANopen

10 kBit/s – 5000 m
1

1
nur bei Verwendung von Repeatern

ansonsten Kupfer ≤ 1000 m

60

20 kBit/s – 2500 m
1

30

50 kBit/s – 1000 m 12

125 kBit/s 500 m 500 m 6

250 kBit/s 250 m 250 m 3

500 kBit/s 100 m 100 m 1

800 kBit/s – 50 m 1

Leff, gesamt = 20 m + 130 m + 3 • 48 m = 294 m

Cu LWL Verlängerung

� , � � � 	 
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9 Anschlusshinweise

• Installieren Sie das Gerät auf einer 35-mm-Tragschiene 

nach DIN EN 60715. 

Verwenden Sie nur saubere, korrosionsfreie Tragschie-

nen, um Übergangswiderstände zu vermeiden. 

• Um ein Verrutschen der Geräte auf der Tragschiene zu 

verhindern, können Sie auf beiden Geräteseiten End-

halter montieren (Bestelldaten siehe Seite 3).

9.1 Montage als Einzelgerät im Schaltschrank 

(Stand-Alone)

• Setzen Sie das Gerät von oben auf die Tragschiene. 

Dabei muss die obere Haltenut des Geräts mit der 

Oberkante der Tragschiene verhaken (siehe Bild 7).

• Drücken Sie das Gerät an der Front in Richtung der 

Montagefläche. 

• Nachdem das Gerät hörbar eingerastet ist, prüfen Sie 

den festen Sitz auf der Tragschiene.

Bild 7 Montage im Schaltschrank

• Rasten Sie die weiteren zu kontaktierenden Module ne-

beneinander auf die Tragschiene auf.

• Schieben Sie nun das zweite Modul (von links gese-

hen) entlang der Tragschiene nach links, bis die Ste-

cker-/Buchsenleiste der beiden Module 

ineinanderrasten und die Seitenteile der beiden Module 

bündig aneinanderliegen.

• Schieben Sie nun die weiteren Module so wie zuvor be-

schrieben von rechts nach links zusammen.

9.2 Montage im explosionsgefährdeten Bereich

– Gasexplosionsgefährdeter Bereich

Die Geräte sind für den Einsatz in der Zone 2 geeignet. 

An die LWL-Schnittstelle können Geräte, die in der 

Zone 1 installiert sind, angeschlossen werden. Die 

LWL-Schnittstelle ist ein zugehöriges Betriebsmittel der 

Zündschutzart [Ex op is].

– Staubexplosionsgefährdeter Bereich

Die Geräte sind nicht für die Installation in staubexplosi-

onsgefährdeten Bereichen ausgelegt.

Bei Anwesenheit von Stäuben ist die Installation in ein 

geeignetes, zugelassenes Gehäuse erforderlich. 

Bei Installation außerhalb des staubexplosionsgefähr-

deten Bereichs können an die LWL-Schnittstelle jedoch 

auch in der Zone 22 oder 21 installierte Geräte ange-

schlossen werden.

9.3 Demontage

• Falls Sie einen PSI-MOS…-Verbund demontieren, 

müssen Sie das jeweils rechte PSI-MOS…-Modul nach 

rechts schieben, bis die gesamte Stecker-/Buchsen-

leiste freigegeben ist. 

• Ziehen Sie mit einem Schraubendreher, Spitzzange 

o. Ä. die Arretierungslasche nach unten. 

• Winkeln Sie die Unterkante des Moduls etwas von der 

Montagefläche ab.

• Ziehen Sie das Modul schräg nach oben von der Trag-

schiene ab.

• Wenn Sie einen kompletten Sternverteiler demontie-

ren, entfernen Sie auch die Tragschienen-Connectoren 

von der Tragschiene.

WARNUNG: Montieren und demontieren Sie die 

Geräte nur im spannungsfreien Zustand.

WARNUNG: Die Geräte PSI-MOS-... sind für den 

Betrieb mit Sicherheitskleinspannung (SELV) 

nach IEC 60950 / EN 60950 / VDE 0805 ausge-

legt.

WARNUNG: Verbinden Sie die Tragschiene 

mittels einer Erdungsklemme mit der Schutzerde, 

da die Geräte mit dem Aufrasten auf die Trag-

schiene geerdet werden (Installation nach PELV). 

Nur so ist gewährleistet, dass die Schirmung 

funktioniert. Führen Sie die Verbindung mit der 

Schutzerde niederimpedant aus.

    � � � �

WARNUNG: Beachten Sie die Sicherheitshin-

weise auf Seite 7!
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10 Verkabelungshinweise

10.1 Anschluss der Versorgungsspannung

Bild 8 Versorgung einzeln/redundant

Betrieb als Einzelgerät

Speisen Sie die Versorgungsspannung über die Klemmen 1 

(24 V) und 2 (0 V) in das Modul ein.

Betrieb im Sternkopplerverbund

Bei Betrieb der Geräte im Sternkopplerverbund müssen Sie 

die Versorgungsspannung nur am ersten Gerät der Station 

einspeisen. Die übrigen Teilnehmer werden über die Back-

plane versorgt. Durch den Anschluss eines zweiten Netz-

teils an ein weiteres Gerät des Verbundes kann ein redun-

dantes Versorgungskonzept realisiert werden.

10.2 Anschluss der Datenleitungen

Bild 9 Anschluss der Datenleitungen.

• Schließen Sie die CAN-Leitung an den COMBICON -

Steckverbinder des Basismoduls an. 

In einem Sternkopplerverbund werden die CAN-Daten 

über die Backplane automatisch an benachbarte Erwei-

terungsmodule durchkontaktiert

• Verwenden Sie die mitgelieferte Schirmanschluss-

schelle zur optimalen Schirmanbindung.

WARNUNG: Das Gerät wird mit einer +24-V-DC-

Sicherheitskleinspannung (SELV) betrieben.
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Versorgung

einzeln

Versorgung

redundant

ACHTUNG: Verwenden Sie CAN-taugliche Bus-

kabel. Schließen Sie die Kabelabschirmung auf 

beiden Seiten der Übertragungsstrecke an!

Kontakt Funktion Bemerkung

1 +24 V

2 + 0 V

3 Anschluss Schaltkontakt 

Nur beim 

Basismodul

4 Anschluss Schaltkontakt 

5 CAN_Shield

6 CAN_GND

7 CAN_High

8 CAN_Low
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10.3 Verdrahtung des Schaltkontakts

Die Basismodule PSI-MOS... BM sind mit einem potenzial-

freien Schaltausgang (60 V/1 A Relaiskontakt) ausgestat-

tet. Dieser Schaltausgang wertet Störmeldungen aller 

rechts vom Basismodul angeschlossenen Erweiterungsmo-

dule als Sammelmeldung über die Backplane aus (Bild 10). 

Der Schaltkontakt am Basismodul öffnet sich, wenn im Ba-

sismodul selbst oder in einem angeschlossenen Erweite-

rungsmodul:

– die Versorgungsspannung ausfällt,

– die optische Schwelle auf der LWL-Strecke unterschrit-

ten wird,

– die LWL-Strecke unterbrochen wird. 

Werden in einem Sternkopplerverbund mehrere Basismo-

dule eingesetzt, so beginnt an jedem Basismodul ein neues 

Sammelmeldungssegment. Dies ermöglicht zum Beispiel 

bei Verwendung redundanter Strukturen jede redundante 

Linie über ihr Basismodul separat auf Störungen zu überwa-

chen.

Wenn eine einzige Sammelmeldung für einen Gesamtver-

bund gewünscht wird, können die Schaltausgänge (Öffner) 

extern in Reihe geschaltet werden. 

.

Bild 10 Frühwarnkontakt

ACHTUNG: Die maximale Belastbarkeit des 

Relaiskontakts beträgt 60 V DC/42 V AC, 1 A.
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10.4 Anschluss der LWL-Leitungen

F-SMA-Anschluss (PSI-MOS-DNET CAN/FO 660 ...)

Die Geräte PSI-MOS-DNET CAN/FO 660 ... verwenden für 

den LWL-Anschluss F-SMA-Stecker. F-SMA ist ein ge-

normter LWL-Anschluss. 

Bild 11 FSMA-Anschluss

• Die Befestigung der Stecker auf dem Gerät erfolgt 

durch handfestes Anziehen der Überwurfschraube 

(siehe 2 in Bild 11).

B-FOC (ST
®

)-Anschluss 

(PSI-MOS-DNET CAN/FO 850 ...)

Bei den Geräten PSI-MOS-DNET CAN/FO 850 ... kommen 

genormte B-FOC (ST
®

)-Stecker zum Einsatz. 

Bild 12 B-FOC-Anschluss

• Stecken Sie das LWL-Kabel auf den B-FOC (ST
®

)-

Steckverbinder des Sende- und Empfangskanals und 

drücken Sie den Federmechanismus des Steckverbin-

ders nach unten.

• Sichern Sie den Anschluss mit einer Vierteldrehung 

nach rechts (siehe 2 in Bild 12).

Einmessen und Koppeln von Geräten

Ein Einmessen der Strecke ist aufgrund der integrierten 

optischen Diagnose nicht zwingend erforderlich.

Bild 13 Leitungskreuzung

WARNUNG: Gefahr von Augenverletzung

Blicken Sie während des Betriebs niemals direkt 

in die Sendedioden oder mit optischen Hilfsmit-

teln in die Glasfaser. 

Das Infrarot-Licht ist nicht sichtbar.

ACHTUNG: Entfernen Sie die Staubschutzkap-

pen erst unmittelbar vor dem Anschluss der 

Steckverbinder. Sie beugen dadurch Verschmut-

zungen der Sende- und Empfangselemente vor. 

Gleiches gilt für die Schutzkappen auf den Steck-

verbindern.

ACHTUNG: Die folgenden LWL-Längen dür-

fen in keinem Fall überschritten werden:

PSI-MOS-DNET CAN/FO 660 ...

–  100 m mit F-P 980/1000; 230 dB/km

–  800 m mit F-K 200/230; 10 dB/km

PSI-MOS-DNET CAN/FO 850 ...

–  2800 m mit F-K 200/230; 8 dB/km

–  4200 m mit F-G 50/125; 2,5 dB/km

–  4800 m mit F-G 62,5/125; 3,0 dB/km

ACHTUNG: Beachten Sie beim Einsatz von 

Lichtwellenleitern unbedingt die Lichtwellenleiter-

Installationsrichtlinie 

DB D IBS SYS FOC ASSEMBLY, 

Art.-Nr. 9393909.

�

�

ACHTUNG: Beachten Sie bei der Kopplung von 

zwei PSI-MOS-Geräten die Signalrichtung des 

Lichtwellenleiters:

Faseranschluss „TD“ (Sender) von Gerät 1 an 

Faseranschluss „RD“ (Empfänger) von Gerät 2 

(Bild 13).

ACHTUNG: Wegen der unterschiedlichen 

Betriebswellenlängen dürfen die Gerätetypen 

PSI-MOS-DNET CAN/FO 660 ..., 

PSI-MOS-DNET CAN/FO 850 ... 

nicht direkt über LWL-Leitungen miteinander ver-

bunden werden!

�

�
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